
dıie auf die Oberklassen C1MN Gymnasıums übergegangen Waren,
bestanden qals nterne die eıfeprüfung un sınd ebenfalls tast
alle die Semmnarıen eingetreten. Iso 45 hat das och
er den sıehben Jahren SC1INES Bestehens dem /aele zufiühren
können. Fas 4 USSC  1eßlich staatlıch geprüfte Studienräte un
Assessoren erteıjlen den Unterricht sechs Priester stehen m1ıtL-
arbeıtend heute erk und wıdmen sich durch Unterricht
un Erziehung dem hehren Programm der Priesterbildung.
TG  ar War (zottes egen mıt dem erke Was under.
WEeNN da die Erfolge N1IC ausblieben Hat doch der Heiuige
ater Rom selbst dem Werke, SCINECN Wohltätern nd Mıt-
arbeıtern den egen gespendet un mıl quimunternden orten
©  ul ZUT ireudigen Mıtarbeıt un un dıe Konfierenz
der Hochwürdigsten Herren Bischöfe FKulda Ssprach sich
schon VOLT dreı Jahren sechr lobend und anerkennend A4AUS ber
cAeses wahrha soz1ıale karıtakıve, zeitgemäße Werk enn cdıe
Oberhirten setzen oroße Hoffinungen qui asselDe und auft JENE,
dıe 4 UusSs ıhm hervorgehen Daß neben den ireudigen rfolgen
drückende Sorgen tehen 1s%t. HIC verwundern, denn es
Große MUu miıt Mühen un Sorgen Tkauft werden Die Schüler
sınd me1ıst. WEN18 bemittelt dıe Eiltern un Angehörigen werden
naturgemä DIS ZUrL (Gırenze des Möglıchen herangezogen ber
WO dıes geschehen 1ST. I1LUSSEeCN Helfer und Wohltäter eintreten
(ı5tt SCc1 ank 1ST die Zahl derer die untier Klerus un Lalıen
ZU ern halten eutiLe mehrere Tausend aber mehrere
hunderttausend ark CcChulden ruhen auf dem er un
lange das der Fall ist 1st der Karıtas gegenüber den armsten
der CNuler CSM (ırenze GeEZOGEN. Ööchte doch bald dıe Zeıt
kommen, diese Grenze und durch Freıistellen auch em
Sohne des armsten Vaters der Weg Z Priestertum 1 das
Klemens-Hofbauer-Hilfswerk geebnet werden annn Schon
eute gewährt das Hılifswerk RO der hohen Schuldenlas
bedürftigen CAhulern mıt her 000 ark Beihılfen; qa her
wartet och mancher onnn kiınderreichen Familie,
armeMannes, 1Lwe quft Hılfe Wäre N1IC C6 edie
Priestertat, dieses Priesterbildungswerkes gedenken urc
Zuwendung VOonNn Beıträgen, Büchern Möbeln oder letztwillige
Verfügungen ? uch durch Darliehen ann INa ıhm helfen
Sendungen können eriolgen unter „Studienheim ST lemens,
Bad rıburg 1. es Postscheckkonto Nr 6874, Dortmund

(Internationale religionsethnologische Woche.) | D SCI1I

gestattet 1er quft cie VO 16 bıs eptember Luxemburg
stattiindende Internationale reliqgionsethnologische OC hınzu-
WEeEISEN Hauptthema ist „Die Kamılıe 11} den verschiedenen
Zivilisationen un iıhre relıg1iöse Betätigung Auf nregung
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des österreichischen Lithnologen Wilhelm Schmidt NDa
damals Direktor der Zeıitschrift „Anthropos“, und des (1im
Weltkrieg gefallenen) iranzösıschen Keligionsphilosophen und
Proifessors FT Bouvlier schlossen sıch 1910 che
katholischen Gelehrten auftf dem Gebiete der Völkerkunde un
der vergleichenden Keligionswissenschaft USainlımne Man be-
schloß, alle Daar Jahre eine „Teligionsethnologische Woche ZU—
veranstalten. 1e : beide erstien Lagungen un 1913 1ın
Löwen) nahmen einen vielversprechenden Verlauf, aher erst.
192  _ konnte dıe drıtte in Iilburg (Holland) SLa  ınden; die
olgende wurde 1925 in Maıland abgehalten. Jle diese „W.ochen“,
auft denen anerkannte Fachleute Wort kamen, gestalteten
sıch glänzenden Kundgebungen katholischer Wissenschafft,
un einheıtlichen rebens. ank der VOL Schmidt, ]16t2
wıissenschaftliecher 1ITEeKLOT des päpstlichen Miıssıi0ons- un Ethno-
graphischen USCUMS Im Lateran, ausgebauten kulturhistori1-
schen Korschungsmethode, die unter den katholischen NO-
logen ihre Hauptvertreter zählt, en die religsionsethnologi-schen ochen bereits ansehnlıche Ariolge verzeichnen. ıre
Arbeiten brachen auch 1m nıchtkatholischen Lager der Kr-
kenntnis Bahn, daß die Tatsachen dıe Annahme der „Indıyıdual-
Tamıilie“ qals der Gesellschaftsform der Urkultur unbedingtIordern; wWw1e auch, daß ein reiner, monotheistischer GottesglaubeKrbgut der Urkultur ist.

uxembqr } Dr 0SE Massareltte

Erlässe 108 Apostolischen(
Zusammengestellt VOoNn Dr }V GrOoSam, Pröfessor_der Pas’;gralthcologie in MT

(Eın 3e1€es Verfassungsstatut TT die griechisch-ruthenischeKırche in den Vereinigten sftfaaten Nordamerikas.) Fın um{fang-reiches Dekret der PLrO ecclesia Orientali VO März 19029
(volle Ql Seiten der umfassend) regelt dıe gésamteSeelsorge der Katholiken des ruthenischen 1USs in den V eTr-
einigten Staaten Nordamerikas auf der BaSsIs. e 19924
ure dıe Schaffung Ol zwel ruthenischen Diözesanverbänden
gebı wurde e unilerten KRuthenen, welche In (‚alızıen
geboren Ssınd, unterstehen einem ruthenischen 1SCHhOo mıt em
1Cze ın. Philadelphia Pa die aus Kußland, Ungarn un Jugo-slawıen gebürtigen einem Bischof mıt dem 1tZe in Homestead
Pa el Ordinarıen sınd unmıttelbar dem Heuligen Stuhl,eEZW dem Anostolischen Delegaten ın Washington unterstellt
Solange der In amerikanischen Semiıinarien heranzubildende
K_Ierus nıcht ausrTeicht, können ruthenische Priester, aber IHI/I'


